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SCcI Abhängigkeıt” dıskutiert, 1er herme- ternatıonalen Beziehungen“. DiIe chlımm-

Theologıe und Relıgion neutisch relevante Diımensionen VO elı- ste USSIC SEC1 das sogenannte „Europa
9102 Relıgion als kulturbiıldendes Element, der Regionen, In dem omogene und er

iInftfolerante subnatıonale Eıinheıten sıch mıt
TITHIEDE, WERNER 1odesnähe- un als Begründung VOIl Ethık, als Resultat

stischer Erfahrung un als theologisches einem phrasenhaften un schwachen
Reinkarnationserfahrungen als emente
natürlıcher Eschatologıe. In Evangelısche System. Für jede der jer Dımension nenn pranatıonalen Gebilde vereiınen‘“‘. ahren-

Je spezıfische Probleme, Hındernıisse, dorf beklagt, Deutschlands EuropaspracheTheologıe, Jhg., Heft (Juniı ber uch dıe Chancen, dıe andere Re-
S1942 52714

sSC1 durch Ungenau1igkeıt 1mM Detaiıl un
lıg10n als andere se1n lassen können un wolkıge Formeln 1Im großen und SANZCH g-

wahrzunehmen, WIE S1E sıch selbhst
Der Beıtrag befaßt sıch mıt dem Verhältnıis kennzeıchnet Er empfhiechlt demgegenüber

verstehen glaubt: Kulturelle Pluralıtät bDe1l- Deutschland, selne natıonalen Interessen
christlicher Eschatologıe aktuellen 4O =- spielswıese werde 11UT ann als Bedrohung offen und deutlıch Z formuheren: „Danndesnähe- und Reıinkarnationsvorstellungen. für dıe einheıtsstiftende Sınngebung, dıe Wwu IHAL, europäıische Entscheıidun-
CHZUEeTE bezeıichnet der utor als Nniwurie Relıgionen anbıieten, erlebt, einzelne SCH SanZ, halb Ooder Sal nıcht mıt deutschen
eıner „natürlıchen Eschatologie“. unachs relıg1öse Instıtutionen polıtisch ach Macht Interessen übereinstimmen.“
stellt gegenwärtige 1odesnähe- un und zentralstaatlıcher ewalt oriıffen.Reinkarnationsvorstellungen Beıspıielen Nachdem dıe Ethık eilner Relıgion immer
representatıver Vertretern dar In einem gebrochen Nal durch dıe sozılalen Struktu- 9 IEIER DıiIie ußenper-
drıtten Schriutt nımmt ıne erhältnısbe- spektive der Europa-Debatte. In Universı1-

ICNH, In denen S1Ce wıirksam werde, lasse sıch
stimmung ZUT christliıchen Eschatologıe VO  Z weıterhın VO eıner interrelıg1ösen Herme- Las Jhg Heft (Juli 631—-638
Dabe!1l kommt dem Ergebnıis, dalß sıch neutık 1L1UT sprechen, WECNN dıe ökonomı1-
dıe vorhandenen Hoffnungsangebote schen, öÖkologıschen, polıtıschen und DSYy- Ausgehend VO  —_ der Beobachtung, daß Eu-
tereinander ähnlıch wıdersprächen W1IEe dıe IODaA sıch gegenwärtig VOT allem mıt sıchchologischen Aspekte der Kommunikatıon
Reliıgionen der Menschen Z ur erforderl1- zwıschen soz1alen Gruppen und Völkern selbst beschäftige, möchte der uftfor auf
hen Krıtik „natürlıcher Eschatologien“ dıe außeren Erfordernisse., dıe Euro-als konstitutiv für den Verstehensprozelgehöre der „erıstische ufwels ihrer e1gE- mıtgedacht werden. Diıiese Hermeneutik, Das In der Weltpolıtik SOWIEe dıe weltweıten
NCN Wıdersprüchlichkeıiten”. Dıie natürlıch Aufgaben aufmerksam machen, dıe In SE1-Verständigung oder Sal Praxıs der Eıinheıt

HCN Sıcht auf dıe europälschen Staaten Wäal-erscheinenenden Spirıtualismen stimmten der Religionen SsSeTfzte aber ıne Kultivie-
In zentralen Punkten nıcht übereın, tiwa ob ten. DiIie außeren Erfordernisse lheßen

ıne Seelenwanderung überhaupt gebe 1UuNng der Geıisteshaltung der Mystıker VOI-
senher mehr Koordinatıon, nıcht SalAdUSsDIie Hoffnung der chrıstliıchen Osterbot- eınen deutliıchen Integrationsschub gebo-

schaft habe nıcht nötıg, sıch VO  — „1Irgend- ten ersche1iınen‘‘. |DITS Herausforderungen,
welchen Jenseıtsbezogenen Vısıonen bzw denen sıich dıe Europälsche Gemeimninschaft
Spekulationen 1ın Schlepptau nehmen

Kultur und Gesellschaft
gegenübersehe, annelten dem „Freudschen

lassen‘‘. Über das Grundsätzliche des Hof- Realıtätsprinzıp, dessen Miıßachtung der
fens hınaus griffen chrıstlıche Theologıe AHRENDORF, ALEF W arum Ku- Begınn VO  i Selbstgefährdung“ sSC1 /u e1-
und Kırche partıcula erı nichtchristlicher ropa? Nachdenklıche Anmerkungen e1INeEs CIn allseıts verstärkten „Interdepen-
Hoffnungen durchaus aqauf „nıcht,. S1Ee skeptischen E uropäers. In erkur Jhe denzmanagement” zwıschen den USA
synkretistisch vereinnahmen, sondern Heft (Julı S5595 Japan un dem westlichen Europa gebe

S1e In d1alektischer Beleuchtung In keıne ratiıonale Alternatıve. Das westliıche
Beziehung seizen ussagen und In seinem Beıtrag möchte Dahrendorf azu Bündnıs bedürfe eıner Begründung,
5Symbolen christliıcher offnung“. Reın- beıtragen, die iıhn beunruhıigende Kluft ZW1- dıe ohne 1ne eigene Plattform der Bu-
karnationsgedanke und chrıistlıche Eschato- schen europäıischen Absıchten und Realıtä- ropaer nıcht vorstellbar Nal Angesıchts
log1e schlössen eıinander konzeptionell AUS, ten schlıeßen. /Z/u diıesem /7/weck nımmt ulblands unsıcherer /7ukunft [uEe West-
gelegentliche „dıalogische“ Versuche ıhrer sıch VOT em dıe beschlossene und dem- CUTODA gul daran, selıne Rußlandpolıtik
spekulativen Vermischung blıeben ZUu nächst realısıerende Währungsunion eıt W1Ie möglich konzertieren. Zur Un
künstlich. VO  S Er hält dem Projekt Währungsunion terstutzung der Reformprozesse In (Ost-

MO daß VO  S den entscheıdenden mıtteleuropa STe noch immer eın oroßes
VO  Z BRUCK., MICHALL (bt iıne estens AUSs EFınropäischen Fragen ablenke, als partıelles Hılfsprogramm des
interrelig1öse Hermeneutık? In Zeıtschrift Unternehmen eher ZUT Desintegration als „„durchaus egonstisches Interesse eSTteUTO-
für Iheologıe un Kırche Jhg 07 Heft ZUT Integration Europas beıtrage un nıcht ..  pas MUSSe sıch auf den ufbau hochpro-
(1996), 284308 zwangsläufig ZUT polıtıschen Unıion führe duktıver, wettbewerbsfähiger Okonomien

In diıesen Ländern ıchten DiIe wichtigsteGleıichzeıltig plädıiert für dıe Unverzicht-
Zur Beantwortung der 1mM Tıtel gestellten barkeıt des Natıonalstaats als .„beträchtlı- Herausforderung sıeht darın. Konse-
Frage unterscheıdet VO Brück, Devor qals YUCNZCN AUS der 1NSIC D zıehen, daß dercher Errungenschaft der Zivılısation“: ist
eın hermeneutisches odell der Beziehung für iıh der „polıtiısche Raum für Gefühle energle- und ressourcenıintensiıve Entwick-
vVvon Eıinheit un Viıelfalt dıe buddhistische lungsweg der Industrieländer N1IC ür dıeder Zugehörigkeıt, der Rahmen indıvıduel-
Vorstellung des „Entstehens In gegensellt1- ler Rechte und dıe Aktionseimheıit der 1IN- gesamte Welt gelte
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